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Wirtschaftszonen in Köln: Unterstützung
für Handwerk und Pflege auf Venloer

Straße
Köln startet neues Projekt mit blauen Wirtschaftszone für

Handwerker und Pflegedienste auf der Venloer Straße.

Am Montag, dem 2. September 2024, erregte Köln mit der
Vorstellung eines neuen Projekts auf der Venloer Straße
Aufmerksamkeit. Die Stadt plant die Einführung von speziellen
„Wirtschaftszonen“, die ausschließlich für Handwerker,
Lieferdienste und Pflegedienste vorgesehen sind. Dies ist ein
wichtiger Schritt, um die Situation des Wirtschaftsverkehrs in
der Stadt zu verbessern und sicherzustellen, dass die
Bedürfnisse dieser Gruppen berücksichtigt werden.

Die neue blaue Straßenmarkierung erstreckt sich über eine
Fläche von 23 Metern entlang einer vielbefahrenen
Einkaufsstraße. Hier dürfen nur Fahrzeuge von Gewerbe- und
Handwerksbetrieben sowie von Lieferdiensten parken, während
ein absolutes Halteverbot für andere Verkehrsteilnehmer gilt.
Auf der speziell markierten Fläche weisen blaue Symbole –
darunter das Handwerkersymbol, ein Lieferant mit Sackkarre
und ein pflegerisches Symbol – klar auf die eingeschränkte
Nutzung hin. Zusätzlich sichern Schilder die Einhaltung der
Regelungen, einschließlich eines Hinweises auf das absolute
Halteverbot und der Information über die Zeiten der Nutzung.

Prävention von Parkproblemen

Ein zentrales Ziel dieser Initiative ist es, dem wachsenden
Parkdruck zu begegnen, der es Handwerkern und Lieferdiensten



oft schwer macht, ihre adäquate Parkmöglichkeiten zu finden.
Diese Zonen sollen speziell dort entstehen, wo das Parken
besonders problematisch ist und wo die Suche nach einem Platz
oft große Zeitinvestitionen erfordert. Die Erleichterung des Lade-
und Lieferverkehrs soll dazu beitragen, dass weniger Fahrzeuge
in zweiter Reihe parken, was eine häufige gefährliche Situation
im städtischen Verkehr darstellt.

Die Implementierung der zehn geplanten Wirtschaftszonen wird
voraussichtlich Kosten in Höhe von rund 30.000 Euro
verursachen. Interessanterweise basiert diese Idee auf
Rückmeldungen seitens der Handwerks- und Pflegedienste, die
zunehmend auf Schwierigkeiten stießen, da es an verfügbaren
Parkmöglichkeiten mangelte. Diese Rückmeldungen zeigen
eindrucksvoll, wie wichtig es ist, die sprachliche und praktische
Kommunikation zwischen Stadtverwaltung und den betroffenen
Gruppen zu fördern, um Lösungen zu finden, die allen
zugutekommen.

Die Pläne der Stadt Köln sind nicht nur ein reaktives
Maßnahmenpaket, sondern fallen auch in einen größeren
Kontext der Verkehrspolitik. Mit der Novelle der
Straßenverkehrsordnung (StVO), über die der Bundesrat am 5.
Juli 2024 beschloss, soll zukünftig ein einheitliches
Verkehrszeichen für „Ladezone“ eingeführt werden. Dies
bedeutet, dass spezielle Parkflächen für Be- und Entladung
eingerichtet werden, was die Situation weiter verbessern
könnte. Die Stadt prüft, inwiefern das neue Verkehrszeichen im
Rahmen des städtischen Pilotvorhabens „Wirtschaftszone“
eingesetzt werden kann.

Diese Initiative, die auf der Venloer Straße beginnt, ist jedoch
nur der Anfang. Mit insgesamt neun weiteren geplanten Zonen
wird Köln bemüht sein, flächendeckend die Anforderungen des
Wirtschaftsverkehrs in den Griff zu bekommen und diese auf
eine strategische Art und Weise zu adressieren. Auch wenn dies
möglicherweise weniger Parkplätze für die Allgemeinheit
bedeutet, könnte es zu einer wesentlichen Entlastung für die



Berufsgruppen führen, die auf zuverlässige Verkehrsinfrastruktur
angewiesen sind.

Die neue Regelung ist ein Schritt in die richtige Richtung, um die
Bedürfnisse der Wirtschaft mit den Herausforderungen des
städtischen Verkehrs zu vereinen. Angesichts des stetigen
Wachstums in der Stadt sind solche Maßnahmen notwendig, um
die Funktionalität der urbanen Strukturen zu wahren und den
betroffenen Akteuren das Leben zu erleichtern. 

Details
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